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GMMmtmmrsnssrm des RkiMagrs
Berlin , 3. Februar . In der gestrigen Besprechung über

eine Reform der Geschäftsordnung des Reichstages , die der
Reichskanzler im Beisein des Reichstagspräsidenten Lobe
und des Vizekanzlers Esser mit den Führern der hinter
der Regierung stehenden Parteien führte , hat man sich , wie
die „Vossische Zeitung " berichtet, zunächst auf vier Punkte
geeinigt:

1 . Die Behandlung von Vertrauens - und Mißtrauens¬
anträgen wird grundsätzlich geändert durch die Feststel¬
lung , daß eine amtierende Regierung ohne weiteres das
Vertrauen des Parlaments besitzt, wenn es ihr nicht aus¬
drücklich entzogen wird . Die grundlegende Aenderung
kommt dadurch zum Ausdruck, daß künftig die Entziehung
des Vertrauens ausgesprochen werden soll . Außerdem
wird bestimmt, daß alle Anträge , die sich aus die Person
eines Ministers oder des Kanzlers beziehen, nur in der
Vollversammlung des Reichstages zulässig find.

2 . Eine Verschärkung der Disziplinarmaßnahmen soll
dadurch eintreten , daß man in den § 90 der Geschäftsord¬
nung eine Bestimmung einfügt , wonach ein Redner , dem
das Wort entzogen worden ist, in der gleichen Sitzung nicht
noch einmal sprechen kann.

3 . Vorlagen , die sich mit Finanzfragen beschäftigen, so¬
wohl Regierungsvorlagen wie auch Initiativanträge der
Parteien gehen in Zukunft sofort an den zuständigen Aus¬
schuß . Soweit Anträge aus dem Parlament neue Ausgaben
vorsehen, können sie nur bei Zustimmung der Regierung
angenommen werden und sie find nur zulässig , wenn sie
gleichzeitig eine Deckungsoorlage enthalten . Dabei kann
über einen Antrag auf Erhöhung der Ausgaben und über
den Deckungsvorschlag nur gemeinsam, nicht getrennt , ab¬
gestimmt werden.

4 . Die Zulässigkeit von Interpellationen , also Anfra¬
gen über bestimmte Tatbestände , werden zukünftig davon
abhängig gemacht, daß sie nur Tatsachen, die der Klärung
bedürfen , enthalten , nicht aber Kritik und Angriffe auf die
Regierung . Unparlamentarische Aeußerungen in Inter¬
pellationen sind unzulässig und der Reichstagspräsident hat
in einem solchen das Recht , die ganze Interpellation zurück¬
zuweisen, wobei der Aeltestenrat als Revistonsinstanz gilt.

Zu diesen vier Vereinbarungen müssen nunmehr die
einzelnen Reichstagsfraktionen Stellung nehmen . Wenn
sie den Vorschlägen zustimmen, wird zunächst der Aeltesten¬
rat , dann der Geschäftsordnungsausschuß sich damit zu
beschäftigen haben.

Auswärtiger Ausschuß und Genf
Berlin , 2 . Febr . Der Reichstag stebt bereits im Zeichen des

Beginns der parlamentarischen Arbeiten . Die Abgeordneten sind
bereits in Berlin eingetroffen . Der Auswärtige Ausschuh ist fast
vollzählig zusammengetreten um das Ergebnis der Genfer Ta¬
gung des Völkerbundsrates zu besprechen . Die Sitzung wurde
durch einen ausführlichen Bericht des Reichsaubenministers Dr.
Lurtius eingeleitet.

Im Anschluß fand eine Aussprache statt , über deren Verlauf
das NdVdZ . hört , daß die Opposition sich in der Hauptsache da¬
rauf beschränkte , wenige Fragen an den Minister zu stellen. Die
grundsätzlichen Darlegungen zur Außenpolitik will sie sich gemäß
ihrer Ankündigung für die außenpolitische Aussprache im Plenum
Vorbehalten , deren Herbeiführung im Reichstage sofort beantragt
werden wird.

Die dem Ausschuß vorliegenden Anträge wurden abgelehnt,
darunter auch ein Antrag der Nationalsozialisten , der folgenden
Wortlaut hat : Die Reichsregierung wird ersucht , angesichts des
völligen Versagens des Völkerbundes , vor allem in der Frage
des Schutzes der nationalen Minderheiten , den Austritt Deutsch¬
lands aus dem Völkerbunde durch Kündigung seiner Mitglied¬
schaft zum Nächstliegenden Termin vorzubereiten.

Nationalsozialisten verlange » Reichstagsanflösung
Die nationalsozialistische Reichstagsfraktion hat im Reichstag

einen Antrag eingebracht, der den Reichspräsidenten ersucht , den
Reichstag gemäß Artikel 25 der Reichsverfassung sofort aufzu-
lösen.

Sie Entschließung des Neichsllmdbnnds
In der Entschließung wird zunächst darauf hingewiesen, daß

der Reichspräsident in seiner Botschaft vom 18. März 1930 der
Reichsregierung die Aufgabe gestellt habe , die Agrarmaßnahmen
Mit aller Beschleunigung durchzuführen. Es wird darauf binge-
wiesen, daß statt dessen sich die Lage der Landwirtschaft von Mo¬
nat zu Monat verschlechtert habe . Es heißt in der Entschließung
wörtlich : „Insbesondere vermissen wir jedes Verständnis und
die erforderliche rasche Hilfeleistung für den wirtschaftlich zusam-
menbrechenden und damit nationalvolitisch gefährdeten deutschen
Osten". Die Schuld an dieser katastrophalen Entwicklung der
landwirtschaftlichen Krisis wird dann den „einseitig händlerisch
und exportindustriell eingestellten Interessen" zugeschrieden.
Heber die Reichsregierung heißt es in der Entschließung : Auch
die gegenwärtige Reichsregierung ist diesen Einflüssen Schritt
für Schritt erlegen und dadurch mitschuldig. Die Reichsregie¬
rung hat durch ihr Versagen das deutsche Landvolk aufs Schwer¬
ste enttäuscht und tiefstes Mißtrauen erweckt . Die Verhandlungen
der letzten Tage über neue Agrarmaßnahmenkönnen an diesem
Urteil umso weniger etwas ändern , als die von der Regierung
in Aussicht genommene Methode der Durchführung zu Halbheiten
und Mißerfolgen führen mutz. Der Reichslandbund kämpft um
eine Reichsleitung, die sich freimacht von den bisherigen schädi¬
genden Einflüssen und Abhängigkeiten und fordert daher den
Rücktritt einer Regierung, die nicht sofort und ungeschmälert
diese Forderung zur Tat macht ".

10. Neichslandbundtag
Berlin , 2. Febr. Der 10. Reichslandbundtag wurde im Zirkus

Busch eröffnet . Es sprachen die Präsidenten des Bundes , Land¬
wirt und Bürgermeister Lind , Mitglied des Reichstages . Graf
Kälckreuthund BauerdofbesitzerBethge. Das Hauvtreferat hielt
Graf Kälckreuth. In sämtlichen drei Reden kam eine entschiedene
Stellungnahme gegen die Regier»»« Brüning in schärfster F«r»

zum Ausdruck. Es wurde auch mit besonderer Betonung an die
Kampfrage der Caprivizeit erinnert . In agrarvolitischer Hin¬
sicht wurde der Regierung zum Vorwurf gemacht, Laß sie zum
Teil nicht alle notwendigen Maßnahmen ergriffen , rum Teil die
ergriffenen Maßnahmen nicht in dem Maße ausgeftaltet und
durchgedrückt habe , wie es notwendig sei. um der Landwirtschatt
wirksam zu helfen . Hinsichtlich der Zollpolitik wurde ihr zum
Vorwurf gemacht, daß sie sich von den Einflüssen der am Export
interessierten Industrie in allen Handelsvertragsfragen nicht frei
machen könne . In politischer Beziehung wird scharfe Kritik daran
geübt , daß die Regierung Brüning es nach den Worten des Gra¬
fen Kälckreuth nicht verstanden habe , nach den Wahlen vom 14
September die stark auslodernde nationale Bewegung in ihrem
nationalen Willen und ihrer Opkerireudigkeit kür das Vaterland
zu erfassen , um in ihr eine Stütze für notwendige , aber zwangs¬
läufige unpopuläre Gesundungsmaßnahmen zu suchen. Betont
wurde , daß der Reichslandbund nach wie vor außerhalb der poli¬
tischen Parteien stehe . Die Versammlung faßte zum Schluß fol¬
gende Entschließung: Die auf der Reichslandbundtagung am 1.
Februar 1931 zu Berlin versammelten Vertreter der Provinzial-
und Kreislandbünde erklären , daß sie geschlossen hinter der Füh¬
rung des Reichslandbundes sieben und erwarten , datz die Gesamt¬
heit des Reichslandbundes einmütig die Maßnahmen befolgt,
deren Durchführung beschlossen wird . Nur der Einsatz jedes Ein¬
zelnen verbürgt für den Kampf des Ganzen den Erfolg.

Hindenburg aus der „Grünen Woche"
Berlin , 2 Febr . Reichspräsident von Hindenburg stattete heute

vormittag der „Grünen Woche" seinen Besuch ab . Er wurde
durch den Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft . Dr.
h. c . Schiele, empfangen und mit folgenden Worten begrüßt:
Die gesamte deutsche Landwirtschaft begrüßt Sie an der Schwelle
der 6. Grünen Woche und dankt dem Herrn Reichspräsidenten
aufrichtig für den persönlichen Besuch . Die deutsche Lanvwirt-
schaft erblickt darin erneut den Beweis des wärmsten und regsten
Interesses des Herrn Reichspräsidenten an dem Geschick des so
schwer geprüften Berufsstandes . Die deutsche Landwirtschaft hat
das Vertrauen zu dem Herrn Reichspräsidenten , daß er mir
allen ihm zu Gebote stehenden und durchführbaren Mitteln dieses
Geschick zum Besten zu wenden bemüht ist. Reichspräsident von
Hindenburg antwortete darauf : „Das verspreche ich Ihnen .

" Nach
eingehender Besichtigung der Iagdausstellung verweilte der Herr
Reichspräsident diesmal besonders lange in den landwirtschaft¬
lichen Teilen der Ausstellung, deren Inhalt sein größtes In¬
teresse ft .- d . ^ .

Berbrecherkämpse in Buenos Aires
Aus Buenos Aires wird gemeldet : Zwei erbitterte Kämpf«

zwischen Verbrechern und der Polizei , bei denen vier Personen
getötet und 15 verletzt wurden, versetzten die Bevölkerung in un.
geheure Aufregung . In einer der Hauptverkehrsstraßen von
Buenos Aires wurde am Freitag abend einer der gefährlichsten
argentinischen Bandenfllhrer , Severino di Giovanni , von Detek¬
tiven erkannt . Als ste ihn verhaften wollten , zog Giovanni zwe,
Schnellfeuer-Pistolen aus der Tasche und schob . Zwei Detektiv«
brachen sofort zusammen und fünf unbeteiligte Passanten wurden
verwundet . Alles stürzte in die Häuser, um sich in Sicherheit zu
bringen . Der Autoverkehr stockte . Die Detektive nahmen nun
Deckung und erwiderten das Feuer des Räubers . Erst als Gio¬
vanni die Munition ausging , gelang es, ihn zu verhaften und
gefesselt zur Polizei zu bringen . Dort wurde er die ganze Nacht
einem Kreuzverhör unterworfen , bis er endlich den Schlupfwinkel
seiner Räuber verriet . Deren Haus wurde daraufhin heimlich
umstellt . Als die Polizei dann Einlaß forderte , wurde ste mit

Schnellfeuer empfangen. Die Polizei zog sich darauf zurück unü
setzten nunmehr Maschinengewehre ein. Es entspann sich ein stun-
Lenlanges Feuergekecht. Das Haus wurde mit Gasbomben sturm¬
reif gemacht und schließlich ergaben sich Sie Räuber . Zehn waren
verwundet , zwei fand man als Tote vor . Der Bandenführer Gio¬
vanni ist schon von einem Sondergericht zum Tode verurteilt wor¬
den und wurde am Samstag hingerichtet.

Neues vom Tage
Maismonopol

Berlin , 2. Febr . Der Verwaltungsrat der Reichsmaisstelle hat
in seiner Sitzung folgende Entschließung gefaßt : Der Verkaufs¬
preis der Reichsmaisstelle für Mais beträgt mit Wirkung vom
4. Februar bis 3. März 1931 einschließlich je Tonne:

Donaumais außer kleinem Mais 240 Mark
anderen Mais außer kleinem Mais 250 Mark
kleinen Donaumais 260 Mark
Plata - Einquantine -Mais 270 Mark

waggonfrei inländischer Einfallshafen oder waggonfrei trocken«
Grenze.

Auflösung der bayerischen „Ratiouallibcralen"
München, 2. Febr . Der Landesvorstand des Nationalliberalen

Landesverbands Bayern har in Nürnberg beschlossen, den Ver¬
band aufzulösen und seine Ortsgruppen in die deutschnationale
Partei überzuiühren . Das Parteigebilde wurde seinerzeit aus
Opposition gegen Stresemann von einer Anzahl rechtsgerichteter'
Volksparteiler unter Führung des Gebeimrats Sachs in Nürn¬
berg gegründet.

Funktelegrammverkehr für Flugpassagiere
Berlin , 2. Jan . Der Funktelegrammdienst für Flugpassagiere^

ist heute aus der Strecke Berlin -Dresden -Prag -Wien eröffnet!
worden.

Banderbilt in Kiel
Berlin , 2. Febr . Williams Kissam Danderbilt , der Chef der

amerikanischen Milliardärsfamilie , ist auf seiner dacht „Ara " i»
Kiel eingetroffen und hat dort im Hotel Continental Wohnung
genommen. Vanderbilt läßt sich auf der Eermaniawerft eine neue
Dampsjacht bauen , die den Namen „Alpha" trägt und die das
luxuriöseste Boot sein wird , das je die Meere befahren hat.
Während seines Aufenthalts in Kiel soll die dacht in Dienst
gestellt werden und nach erfolgten Probefahrten will Vanderbilt
ste abnehmen , um auf ihr die Reise nach dem Mitielmeer anzu--
treten.

Einführung des ersten Berliner Domkapitels
Berlin , 2 . Febr . In der St . Hedwigskarhedrale vollzog sich

heute das die Einrichtung der neuen Diözese Berlin organisa¬
torisch abschließende Ereignis der Einführung des ersten Dom¬
kapitels . Zunächst wurde Bischof Dr . Schreiber feierlich eingedolt
und zum Thron geleitet . Vor dem Hochaltar nahmen dann die
Mitglieder des neuen Domkapitels Aufstellung. Ein Priester ver¬
las in lateinischer und deutscher Sprache die Ernennungsurkun¬
den. Dann folgte die Ablegung des Glaubensbekenntnisses und
die Eidesleistung . Der Probst Dr . Stimmann in Stettin wuAm
zum ersten Generalvikar bestellt.

Die Verhaftung des Fliegers Kruse in Wollstein
Berlin , 2 . Februar . Zu der Verhaftung des deutschen

Sportfliegers Kruse in Wollstein bei Posen erfahren wir
von unterrichteter Seite , datz die deutsche Gesandtschaft sich
bemüht , Erleichterungen für den Festgenommenen zu er¬
reichen . Weitere Schritte konnten nicht unternommen wer¬
den, da der Tatbestand noch nicht restlos geklärt werden
konnte. Wie weiter mitgeteilt wird , ist die Annahme der
Presse, datz ein Luftverkehrsäbkommen zwischen Deutsch¬
land und Polen besteht, in dem gewisse Fälle von Erenz-
überfliegungen durch Zivilflieger zugelassen sind , nicht rich¬
tig , so datz im Fall Kruse tatsächlich eine Verletzung der
polnischen Grenze vorliegt . Es ist aber nicht angängig , den
Flug Kruses den Verletzungen der deutschen Grenze durch
polnische Militärflieger gleichzustellen , da es sich um einen
Sport - und nicht um einen Militärflieger handelt.

Eine Mond -Rakete explodiert
Die von dem amerikanischen Physiker Dr . Darwin O 'Lyon

konstruierte Rakete , mit der er durch besondere Registrierinstru»
mente die Stratosphäre erforschen wollte, ist bei Versuchen explo¬
diert . Bei der Explosion wurden drei Personen verletzt, darunter
eine schwer. Die Rakete war einem Geschoß ähnlich gebaut , bei¬
nahe drei Meter lang und wog 56 Kilogramm . Sie sollt« von
Italien aus abgeschossen werden.

' Die indische Bewegung
London, 2 . Febr . „Times " meldet : Die indischen Dele¬

gierten der Konferenz am Runden Tisch, die am Freitag in
Bombay eintreffen werden, haben beschlossen, einen Aufruf
an das indische Volk zu erlassen , in dem die Ergebnisse der
Konferenz dargelegt werden. Hervorragende indische Ge¬
schäftsleute haben mit Gandhi für diese Woche eine Zu¬
sammenkunft vereinbart , bei der sie ihn auf den schweren
wirtschaftlichen Schaden Hinweisen wollen, der bei Fortdauer
der jetzigen Bewegung entstehen würde.

r
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Aus Siadt und
Altensteig , den 3. Februar 1931.

Amtliches. Zm Bereiche des Landesfinanzamts Stutt¬
gart wurden versetzt : Steuerassistent Bach bei dem
Finanzamt Neuenbürg an das Finanzamt Bietigheim.

Zum Vortrag „Soziale Mechanik" am Samstag geben
wir bekannt, daß der angekündigte Bericht zunächst zurück-
gestellt wurde , da in den nächsten Tagen wahrscheinlich
der Vortrag von Herrn Eewerbeschulrat Keppler vollstän¬
dig in unserer Zeitung zum Abdruck gelangt . Wie wir er¬
fahren , werden Mitte März anläßlich der Generalver¬
sammlung des Eewerbevereins Herr Diploming . Fischer,
sowie noch vor Ostern Herr Hauptlehrer Leuze weitere
Vorträge halten.

Briefe , die man annehmen muß. Bei Streitigkeiten im
privaten und geschäftlichen Verkehr ist es oftmals erwünscht
und wichtig, der Gegenseite etwas mitzuteilen und zuzusen¬
den . Man glaubt sicher zu gehen, daß der Zweck erreicht
wird , wenn man die Sendung als „Eingeschrieben" ab¬
gehen läßt . Groß ist dann die Enttäuschung , wenn die
Sendung als „Verweigert " zurückkommt , weil der Adressat
das Gesandte nicht haben oder von dem Inhalt aus einem
bestimmten Grunde nicht Kenntnis nehmen will . Für
solche Fälle sei auf die Briefe mit Zustellungsurkunde ver¬
wiesen, die nicht nur von den Behörden , sondern von jeder¬
mann gegen geringe Gebühr versandt werden dürfen.
Briefe mit Zustellungsurkunde können vom Empfänger nach
den bestehenden Vorschriften nicht verweigert werden.

— Mittelstand gegen Rundfunkreklame. Die General¬
versammlung des Berliner Kartells des Selbständigen Mit¬
telstandes hat sich neben anderen Fragen auch mit der
Rundsunkreklame befaßt . Man wandte sich entschieden gegen
die Zulassung der Reklame im Rundfunk , die ihrer großen
Kosten wegen nur einer kleinen Gruppe möglich sei Die
Reklamemöglichkeitendurch Zeitungen seien so ausgedehnt,
daß es nicht nötig sei , den Rundfunk in den Dienst der Re¬
klame zu stellen . Wenn die Reklame nicht eingestellt werde,
müsse das Kartell den Reichspostminister zum Eingreifen
veranlassen. Das Reichskartell des Selbständigen Mittel¬
standes hat schon entsprechende Beschlüsse gefaßt.

Wart, 1 . Februar . (Krankenpflegekurs . — Versammlungder N .S .D .A .P . ) Im Winter hat man auf dem Lande Zeit.
Diese freie Zeit ist gut ausgefüllt, wenn sie zu einem nützlichen
Zweck verwendet wird . Darum folgte auf den Nähkurs im Vor¬
jahr nun vergangene Woche ein Kurs zur Erlernung der häus¬
lichen Krankenpflege . Dieser wurde veranstaltet vom Jugend¬
amt und von der Gemeinde Wart . Schwester Elsbeth Zeller
vom Landesverband für Säuglingspflege und Jugendfürsorgeunterwies in 11 Doppelstunden die stattliche Schar von 38 Teil¬
nehmerinnen , die von Wenden , Ebershardt und Wart
zusammenkamen. Die Vorträge und Besprechungen umfaßtenu . a . : Das Krankenzimmer , die Körperpflege und die Beobach¬
tung des Kranken , die Ausführung der ärztlichen Verordnungen,die Ernährung des Kranken , die Infektionskrankheiten, die
erste Hilfe bei Anfällen und praktische Aebungen im Anlegen
von Verbänden . Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß alle
erlernten Kenntnisse und Fertigkeiten nur halbes Tun seien,
wenn der Geist der Liebe nicht dabei ist. Die Teilnehmerinnenwaren alle hochbefriedigt und voll des Verständnisses für die
Wichtigkeit des Gebotenen . Eine kleine Feierstunde bildete den
Abschluß des Kurses . Auch die Schulkinder erhielten in einigenStunden Unterricht in Eesundheitslehre , verbunden mit prak¬
tischen Aebungen im Verbinden . Allen Landgemeinden können
solche Krankenpflegekurse sehr empfohlen werden . —Am Freitag,
den 38. Januar hatte die Nationalsoz . Deutsche Ar¬
beiterpartei in dem Easthof zur „Linde" eine öffentliche
Versammlung einberusen . H . B ätz ne r - Nagold sprach zu einer
zahlreichen Hörerschaft über das Wesen und die Bestrebungender Partei . Als einzige Rettung aus der allgemeinen Miß¬
wirtschaft wies er hin auf die echte deutsche Volks- und Not¬
gemeinschaft, frei von Eigeninteressen einzelner Stände und
geführt von einer gerechten und starken Politik. - Möge auch

die Landjugend , welche sich den S .A.-Gruppen anschließt, die so
nötige wahre Disziplin und Gesinnung zur deutschen Volks¬
gemeinschaft anerzogen bekommen.

Oberhaugstett , 2 . Februar . Zur Frage der Ortsvor¬
steberwahl wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt , daß
die Amtszeit von Bürgermeister Praß erst im Mai dieses
Jahres abläuft . Ein früherer Termin für eine Ortsvor¬
steherwahl in Oberhaugstett komme nicht in Frage.

Mössingen, 2 . Februar . (Scheuende Pferde .) Vor¬
mittags 10 Uhr ereignete sich ein aufregender Vorfall.
Jung Hafner Neth war mit einem Pferdegespann mit
dem Führen von Boden auf einen Acker im Heerweg

^
be¬

schäftigt . Auf dem Heimweg scheuten die Tiere und rasten
dem Orte zu . Beim „Lamm " rannten sie auf das Haus
des Metzgermeisters Röcker auf . Beide Pferde wurden
schwer verletzt, eines mußte alsbald getötet werden ; die
Verletzungen des anderen sind derart , daß es wahrscheinlich
auch eingehen wird . Der Lenker des Fuhrwerks hatte sich
in den Wagen gelegt und kam wunderbarerweise mit dem
Schrecken davon.

Stuttgart , 31 . Jan . (ReichskanzlerDr . Brüning
undVausparkassen .) ReichskanzlerDr . Brüning und
Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald empfangen den Abge¬
ordneten Präsident Andre und Direktor Dr . Schuon von der
Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde , um sich über den
Stand für die Zukunft des Vausparwesens Vortrag halten
zu lassen . Die Vertreter dieser größten Bausparkasse benütz¬
ten die Gelegenheit, auf die mannigfachen Gefahrenquellen,
die den Bausparkassen in Deutschland durch Schwindelunter¬
nehmungen und sehr häufig nicht genügend fundierte Neu¬
gründungen entstehen, hinzuweisen. Von den Vertretern der
GdF . wurde mit allem Nachdruck auf die Notwendigkeit ei¬
ner alsbaldigen gesetzlichen Regelung vor allen Dingen im
Interesse der Bausparer hingewiesen. Konzessionspflicht,
staatliche Aufsicht über die Bausparkassen sei erstes Erforder¬
nis . Reichskanzler Dr . Brüning wie auch Reichsarbeitsmini¬
ster Dr . Stegerwald stellten alsbaldige gesetzliche Regelung
des Vausparwesens in Aussicht.

Zusammen st oß mit tödlichem Ausgang. Am
Sonntag vormittag stieß in der Nähe der König-Karls-
Vrücke ein von der Ehmannstraße in die belebte Verkehrs¬
straße einbiegender Radfahrer quf einen von Cannstatt kom¬
menden Omnibus der Linie A . Der Anprall war so heftig,
daß der Radfahrer mit schweren Kopfverletzungen auf der
Stelle tot liegen blieb.

Glückwunsch Wirtschaftsminister Dr . Maier hat der
ersten Vorsitzenden des Bundes für Vogelschutz e . V , Frau
Kommerzienrat Lina Hähnle in Stuttgart , anläßlich :hres
80. Geburtstags seine wärmsten Glückwünsche ausgesprochen.

Stellungnahmederwürtt . Regierungzum
Gutachten des Reichssparkommissars. Am
Mittwoch nachmittag findet im Landtagsgebäude eine Pres¬
sekonferenz statt, in der Stadtrat Dr . Hegelmaier die Stel¬
lungnahme der wllrtt . Regierung zum Gutachten des Reichs¬
sparkommissars bekannt geben wird . In der 2 . Hälfte des
Februar wird dann der Landtag wieder zusammentreten
und sich eingehend mit dem Gutachten des Sparkommissarsund der Denkschrift der Regierung beschäftigen.

Ellwangcn , 2 . Febr . (Todesfall . ) Am Samstag mit¬
tag verschied hier in seiner Wohnung der hochbetagte Prie¬
stergreis Oberkirchenrat Mons. Michael Münz . Der Ver¬
storbene, der seit 1 . März 1918 in Ellwangen zurückgezogen
lebte, war im Jahre 1842 in Lautern OA . Gmünd ge¬
boren Vor 416 Jahren konnte er sein diamantenes Prie¬
sterjubiläum begehen. 31 Jahre lang wirkte der Verstorbene
in Spaichingen und später in Göppingen. Beide Städte er¬
nannten den verdienstvollen Seelsorger zu ihrem Ehren¬
bürger.
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18. Fortsetzung

Elisabeth setzte sich zu Friedrich , mitten zwischen all das
grüne Gezweige und reichte ihm sorgsam entwickelten Bind¬
faden, der sich trotz aller Mühe immer wieder verwirrte.
Nebenbei pflückte sie Aestchen klein, damit er sic nur den
Kränzen einzufügen brauchte . Zwischenhinein platzte Hannas
Baßstimme.

„Ich habe es ja gewußt , daß du heute alles vergißt , kleine
Liese."

Sie war selbst in den Keller gestiegen und trug in ihrer
großen Küchenschürze einen Hügel von Flaschen nach oben.
Prustend strich sie den Schweiß von der Stirn.

„Sechzehn Flaschen noch ! Alle Heiligen ! Das reicht noch
einmal für eine Hochzeit."

Erschrocken hielt sie inne.
Am Eingänge stand Reichmann , das sonst so gesund ge¬

rötete Gesicht in fahlem Grau spielend . Sein Körper neigte
sich etwas vorneüber, als vermöchten die Füße die Last
nicht mehr zu tragen.

Elisabeth schrie auf und lief auf ihn zu . „Georg , was
ist dir?"

„Gib mir ein bißchen zu trinken! Irgend etwas !"
Er suchte nach einer Sitzgelegenheit . Hanna hatte ihm

bereits einen Stuhl frei gemacht, auf den er ganz erschöpft
niederfiel. Das Glas mit Wein , welches sie ihm, schnell die
Fassung wiederfindend , reichte, leerte er auf einen Zug.
„Danke !" sagte er halblaut, noch immer etwas benommen.
Dieses Schwindelgefühl war einem Schlagtreffen ganz Ähn¬
lich gewesen. Verfluchtes Opium!

„Was ist es denn?" bat Elisabeth.
Sie kniete vor chm mitten zwischen all den Tannenzwei

gen und streichelte seine Hände.
„Bist du krank, Georg ? Hast du eine böse Nachricht be

kommen. Liebster? Sage doch!"
„Nein, nein ! Sei ganz ruhig, Kleines !"

Er merkte, wie Hannas und Friedrichs Augen forschend
an ihm hingen . Das machte ihn unsicher. Es war das beste,
sie hörten von ihm selbst den ganzen Sachverhalt, soweit
sie ihn eben wissen durften. Die Wahrheit durfte er natür¬
lich nicht sagen . Und die Lüge fiel ihm schwer.

„Ich habe — ich — bin — ich war gestern ein bißchen
lange aus — Iunggesellenabschied — und hatte abends, als
ich heimkam, wahnsinniges Kopfweh.

" — Die Lüge ging
glatter , als er geglaubt hatte, seine Stimme wurde sicherer.— „Zu Hause habe ich mir einen Schlaftrunk gemacht, um
heute ganz frisch zu sein. Ich habe mich vergriffen und
Opium erwisch: stenn Hilbertt nicht gewesen wäre, muß
test du mich jetz, ,,u den Toten zählen , Elisabeth .

"
Ihre Augen waren entsetzt auf ihn gerichtet. War da.

ihr Traum gewesen?
Mit lautlosem Weinen fiel ihr Gesicht gegen seine Knie
„Komm, gib mir noch einmal zu trinken," mahnte er

„Es ist nur noch ein letzter Rest von Schwäche , der mich zuweilen ganz duselig macht . Du hast mich ja, — du hast mir
ja ! " wiederholte er und zog sie mit Aufbietung aller Kraf
zu sich empor.

Hanna reichte ihm ein bis an den Rand gefülltes Glas
das er rasch hinunterstürzte. Dann erhob er sich, die Brau
am Arme , und stieg mit ihr die Treppe hinauf. Aber e
konnte sie nicht in einem Atem nehmen . Zweimal hielt e
im Steigen inne und stützte sich schwer auf das Geländer
Ihre Augen hingen in verzehrender Angst an seinem Gc
sicht, sie war so bleich wie er selbst.

„Armes Häschen," sagte er und griff nach ihrer Hand.
Erschrocken zog sie dieselbe zurück. Ihr Traum ! — Sein:

Finger waren kalt und feucht.
„Habe ich dich erschreckt?" frug er mit einem apathische:

Lächeln.
Sie schwieg und schob ihren Arm stützend unter den seinen. Auf dem letzten Treppenabsatz küßte er sie.
Nicht heiß und stürmisch wie sonst, sondern gesittet, bei

nahe väterlich , wie in Gedanken verloren.
Sie zauderte, den Kuß zurückzugeben.
„Nun?" mahnte er, verwundert und gekränkt zugleichDa küßte sie ihn . Aber ihre Lippen streiften ihn nur wie

ein Hauch.
Unten, an der Treppe, zwischen all dem lachenden Grün

stand Hanna und sah den beiden nach. „Ich habe — ichbin — ich war —" hatte er gesagt . Und ihr scharfes Ohr

Tübingen » 1 . Febr . (Vonderklniversität .) Profe¬
ssor Dr . Kroh an der philosophischen Fakultät hat einen Nus
an die Technische Hochschule nach Dresden als Nachfolger des
früheren sächsischen Staatsministers Dr . Seyfert erhalten,
und zwar als ordentlicher Professor für Pädagogik und Lei¬
ter des dortigen pädagogischen Instituts.

Oberteuringen OA . Tettnang , 2 . Febr . (Einbruch
ins Postamt . ) Ein Einbruchsdiebstahl in das hiesige
Postamt ist in der Nacht zum Samstag verübt worden.
Der Dieb drückte ein Türchen in der Haustüre ein, schloß
dann mit dem im Schloß steckenden Schlüssel auf und schob
auch zwei Riegel zurück. Im Innern wurde ein Kasten er¬
brochen und daraus 30 RM . in Silber gestohlen. Ferner
fiel dem Dieb ein Paket Papiergeld in die Hände , das sich
bei Licht aber als — Inflationsgeld herausgestellt haben
wird.

Munderkingen OA . Ehingen , 2 . Febr . (Bürger¬
in e i st e r w a h l . ) Bei der Vürgermeisterwahl haben hier
73 Prozent abgestimmt. Bürgermeister Otto Mayer erhielt
847 Stimmen und ist somit glänzend wiedergewählt.

Ehingen a. D„ 2 . Febr . (Vran d . ) Am Samstag abend
ist die Scheuer der Wirtschaft zur „Scheibe " bis auf den
Grund niedergebrannt . Dank dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt
werden . Es wird Brandstiftung vermutet.

Vom Nies , 2 . Febr . (Die Grippe . ) In Alerheim bei
Wemding herrscht die Grippe in einem seltenen Umfang . In
verschiedenen Häusern liegen alle Bewohner krank darnie¬
der . Erwachsene und die Jugend sind von der heimtückisch
auftretenden Krankheit befallen . Die Schulen mußten ge¬
schlossen werden.

Langenau OA . Ulm, 1 . Febr . (Gegen einen Aus¬
bau der Landeswasserversorgung . ) Die Ge¬
meinden Langenau , Günzburg , Niederstotzingen, Oberstotzin¬
gen , Rammingen , Asselfingen, Riedheim , Riedhausen , Leip-
heim haben eine Eingabe an den württ . Landtag eingericht,
die gegen den geplanten weiteren Ausbau der württ . Lan¬
deswasserversorgung Einspruch erhebt.

Friedrichshafen , 2 . Febr . (Berufung .) Studienrat
Dr . Metzger kam 1928 von der Auslandsschule Barcelona
an die Oberrealschule und Realgymnasium nach Friedrichs-
Hafen . Nun hat er eine Berufung an die deutsche Auslands¬
schule nach Valparaiso (Chile) erhalten und auch angenom¬
men. Schon am 1 . März wird er seinen Lehrauftrag dort
übernehmen.

Friedrichshafen , 31 . Jan . („D ieKempte n"
.) Im Wi¬

derspruch zu der Meldung aus Romanshorn , wonach sich bei
der ersten Probefahrt der „Kempten" erhebliche Konstruk¬
tionsfehler herausgestellt hätten , teilt das Maschinenamt
Lindau jetzt mit : In der letzten Woche fand die erste Ver¬
suchsfahrt des neuen Motorschiffes „Kempten" statt . Die
Fahrt verlief über Erwarten gut und zeigte die ausgezeich¬
nete Manöverierfähigkeii , die die neue Antriebsart dem
Schiff verleiht , obwohl die Fahrt nur der Erprobung eines
Propellers galt.

Heilbronn , 2. Febr . (Ein Kind verbrannt .) In der
Fischergasse ereignete sich ein furchtbares Unglück. Das drei¬
viertel Jahre alte Kind einer Familie Schmidt spielte mir
einer Zelluloidbüchse und kam dem Ofen zu nahe . Die starke
Brennbarkeit des Zelluloid führte zu einer Entzündung und
das Kind erlitt schwere Brandwunden , an denen es im
Krankenhaus gestorben ist.

Jsny , 1 . Febr . (Brand .) Sonntag nacht brannte das
Anwesen des Gustav Schmid auf dem Jsnyerberg vollständig
ab . Auf dem Grundstück wurde eine Mustergeflügelfarm be¬
trieben . Trotz Versicherung erleidet Schmid, ein gebürtiger
Stuttgarter , großen Schaden.

und ihr nicht minder aufmerksames Auge hatten die Lüg¬erkannt.
Opium wollte er mit einem Schlaftrunk verwechselt ha

den . — Absicht war es gewesen ! War er der kleinen Lies-
überdrüssig geworden ? Cr brauchte es ja nur zu sagen , wenn
er frei sein wollte . — Vielleicht wäre es besser gewesen, si
könnte ihn b ute zu den Toten rechnen.

Von der Küche her kam ein Brandgeruch.
Heiliger Gott ! Dieses verdammte „ ich habe — ich bin -

ich war" hatte ihr ganzes Denken verschoben.
Sie hastete, so rasch es ihre Leibesfülle gestattete , den

langen dunklen Gang zurück. Der Geruch wurde immer
verdächtiger . Die Türe der Küche stand weit offen . Vor
dem aufgeklappten Herdrohr stand mit spöttischem Lächeln,
das alle Wonnen der Schadenfreude widerspiegelte , Baron
Merken und sah mit einem Blinzeln auf das vollständig
verkohlte Backwerk.

„Ein Trätschchen gemacht? — Was?"
„Herr Jesus ! — Mein Gott, wenn ich nur drei Minuten

aus der Küche hinausschmecke, ist 's schon gefehlt, " sagte sie
und griff zappelig nach dem halb verkohlten Backwerk.

„Meinetwegen könnten Sie das Zeug alles weglassen.
Und die Liese wird sich auch mit anderen Süßigkeiten ent¬
schädigen. — Ist sie oben ? — Bei ihrem Doktor ! So !"

Mit schwerem Schritt ging er nach der Türe. Die Tassen
und Teller des großen Eckschrankes klirrten leise aneinan¬
der . Friedrich räumte eilig bi« fertigen Kränze beiseite,
denn der Baron stampfte unbekümmert mitten durch Tan
nengrlln, Farne und Rosen. Sein Tritt zerknickte und
zertrat alles erbarmungslos.

Die Treppe stöhnte leise in wehem Aechzen, als er die
Stufen nahm.

Oben in dem breiten, mit Steinfliesen belegten Korridor
tanzten ein paar Lichtfünkchen, die schmalhüftig durchs
Schlüsselloch geschlüpft kamen. An den Wänden hingen noch
Ueberreste von Kupferstichen, die seinerzeit keinen Liebhaber
gefunden hatten und so des Barons Eigentum geblieben
waren.

Aus verblaßten, auffrischungsbedürftigen Goldrahmen
sahen die Merken früherer Generationen auf den Letzten
ihres Namens herab. Alle hatten sie dieses bärtige Gesicht
und diese massige Gestalt . Kaum , daß hin und wieder ein
Frauenangesicht oder ein kleiner Lockenkopf die Aufmerksam¬

keit
"

auf sich zog . (Fortsetzung folgt .)
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